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Architekt Kurt Bärbig ist seit fast zwanzig Jahren in Dresden tätig, 
war dort schon während der letzten Jahre seines Studiums 
mit Wettbewerbsarbeiten merkwürdig und eigenartig hervor­
getreten, hat dann an größten Bauaufgaben seine Schaffens­
kraft gesteigert und ein Werk hervorgebracht, dessen Bedeu­
tung nicht nur hinsichtlich aktueller architektonischer Ange­
legenheiten, sondern auch hinsichtlich kunstgeschichtlicher eine 
Besonderheit hat, die mit den Elementen der Baukunst in 
tiefster Beziehung steht und an dieser Stelle nicht übersehen 
werden kann. Denn gerade Dresden ist die Stadt, wo jenes 
einzigartige Bauwerk, Bährs Frauenkirche, das Ende des 
Barock und zugleich das Ende der Architektur als gefühlte 
Gestaltung des Raumes angezeigt hat, wo sich alles später 
Geschaffene fast ausnahmslos immer wieder isoliert und aus 
dem Zusammenhang begibt.
Die innere Erregung heutiger Zeit, ihr Zwang zu neuer Ent­
scheidung in allen Bezirken des öffentlichen Lebens zwingt 
auch den Baukünstler, sich vor sein Werk zu stellen und seinen 
Willen zu vertreten. Betrachtet er seine Leistung nur als be­
scheidenen Teil der allgemeinen Bemühung um neue Formen, 
so wird ihn der Vorwurf der Eigenliebe, der Überhebung oder 
sonst eine falsche Deutung nicht treffen können. Vielmehr 
erscheint es als Pflicht und Bestimmung jeder schöpferischen 
Äußerung zu entsprechen, ohne Rücksicht auf mögliche Miß­
verständnisse erklärend und erkennend aufzutreten. Natürlich 
kann vom Künstler infolge der eigenen inneren Verbunden­
heit mit dem Werk nur Programmatisches als Bekenntnis er­
wartet werden. Je mehr der Architekt aber seine Persönlich­
keit dem Verantwortungsgesetz einer zeitgenössischen Ge­
meinschaft unterstellt, umso mehr steigt das Programm aus 
dem Privaten in das Kollektive, das Soziale und Kulturpoli­
tische. Ein solches Programm weitgehender Bedeutung liegt 
den Arbeiten des Architekten Bärbig zugrunde, und es muß 
deswegen hier davon die Rede sein. Es enthält wichtige Auf­
schlüsse über die Situation des Architekten gegenüber seiner 
Zeit und deren Forderungen.
Zunächst ist für einen Architekten in solcher Situation bald zu 
entscheiden, ob er die Überlieferung der Architekturgeschichte 
noch weiter bildnerisch verwenden oder ob er die Gegebenheit 
einer neuen Schöpfung, einer modernen Form aufnehmen, er­
weitern und möglichst zur Vollendung führen will. Im Umkreis 
der Architektur ist diese Entscheidung heute immer noch zu 
fällen. Infolgedessen macht fast alles, was an neueren Bei­



spielen gezeigt werden kann, den Eindruck des Übergangs, 
erscheint als Abschnitt in der Geschichte des Werdenden, als 
Entwicklungsstufe und Versuch. Unter dem fest zusammen­
hängenden Einfluß der zeitgeistigen Strömungen, der neuen 
Bauaufgaben und der neuen Baustoffe verläuft die Entwicklung 
ziemlich zwangsläufig. Aus der Folge der Ergebnisse an Neu­
bauten wird sie bereits sichtbar. Was seit der autonomen 
Leistung der mittelalterlichen Baukunst selbst in der schöpfe­
rischen Periode des Barock bis zu der künstlerischen Erschlaffung 
der Neuzeit an Architekturformen geschaffen ist, beruht im 
Grunde auf dem überkommenen, antiken Konstruktionsprinzip. 
Wie zwischen dem Prinzip der Antike, von Stütze und Last, 
und dem gotischen Prinzip, von Pfeiler und Wölbung, in-Bau­
technik und -Theorie kein Zusammenhang mehr besteht, so muß 
klar erkannt werden, daß die erste Eisenspannung prinzipiell 
etwas ganz Neues bedeutet. Erst von hier aus wird verstanden 
werden, weshalb bei den wahrhaft modernen Beispielen die 
entscheidenden Merkmale des neuen konstruktiven Prinzips 
immer wieder hervortreten.
Die Umstellung unseres statischen Empfindens für die Eisen- 
Beton-Spannung bedarf noch vieler Jahre. Unwillkürlich halten 
wir uns innerlich immer wieder an das Prinzip von Stütze und 
Last; seit Generationen und Jahrhunderten ist diese Statik 
geläufig und wird es noch lange bleiben. Der Gegensatz 
beider Prinzipien ist so groß, daß ein entsprechender Über­
gang selbstverständlich erscheint. Eine Reihe zeitgenössischer 
Architekten haben sich mit dem neuen Prinzip schon so ver­
traut gemacht, daß wir vor ihren Bauten kaum noch den 
Mangel innerer Annäherung bemerken: Für den Architekten, 
der in Dresden heranwuchs und den dort ins Großartige ge­
steigerten Bestand historischer Baudenkmäler dauernd vor 
Augen hatte, mußte die prinzipielle Entscheidung hinsichtlich 
des eigenen, überzeugten Verhaltens gegenüber wartenden 
Bauaufgaben um so schwieriger und bedeutender werden, je 
mehr er selbst die Architektur noch als eine Bemühung um 
den Raum im alten, auch metaphysischen Sinne begriff. Diese 
schwierige Entscheidung steht am Anfänge der Arbeiten von 
Bärbig, und hieraus erklärt sich deren merkwürdige Tendenz. 
Architektur ist die tätige Auseinandersetzung mit dem Raum. 
Der Raum bezeichnet ein für allemal Stoff und Thema des 
Architekten. Mit ihm innerhalb der vom bestimmten Zweck 
gezogenen Grenzen den beabsichtigten Ausdruck zu verwirk­
lichen, ist seine Aufgabe. Jeder wirkliche Architekt, der dieser VI



Aufgabe folgt, ist Kubist, wirkend am Dreidimensionalen: 
schon seine Entwürfe sind räumliche Anweisungen, Nieder­
schläge von Empfindungen des Räumlichen im Zweidimen­
sionalen. Der schlechte Architekt bleibt zeichnend in der 
Ebene, sei es des Grundrisses, sei es der Fassade befangen. 
Für den guten Architekten sind beide nur Grenzflächen, in 
denen sich sinnbildlich die eigene, will sagen räumliche Ab­
sicht ausprägt.
Tätige Auseinandersetzung mit dem Raum bezeichnet das 
Schaffen jener guten Architekten, die in Dresden als letzte 
einer großen geschichtlichen Folge die berühmten Denkmale 
des Barock hingestellt und für immer die gerade noch mög­
lichen Beispiele echter Baugesinnung gegeben haben. Es ist 
bereits auf die Frauenkirche von Bähr hingewiesen worden, 
die einzige große Bauleistung des Protestantismus, worin alle 
Kräfte der neuen Kirche im Innern und im Äußern zu einem 
nüchternen und in seiner Nüchternheit peinlich großartigen 
Ausdruck von bleibender Macht zusammengefaßt sind. Auch 
der Zwinger, dessen völlige Erneuerung jetzt vor sich geht, 
steht als Denkmal und Beispiel inmitten dieser vom Bau­
gedanken des Barock gezeichneten Stadt, und nochmals wäre 
hinzuschreiben: Das Ende des Barock ist das Ende der Archi­
tektur als gefühlte Gestaltung des Raumes. Sie erlischt in 
diesem letzten Aufflammen des zwar schon weltlich gerichteten, 
aber noch von einem starken Lebensgefühl erfüllten Willens 
zum sinnbildlichen Ausdruck des Daseins. Was mit Beginn der 
neuen Zeit, um das Ende der Gotik, einsetzt, die Ablösung 
der gefühlsmäßigen, am Jenseits orientierten Allgemeinbindung 
der Kirche durch die rein diesseitige des modernen Staats, 
hat sich inzwischen so weit vollzogen, daß die sakrale Archi­
tektur nicht mehr die höchste Architektur ist. Der Staat tritt 
an die Stelle der Kirchen, zunächst repräsentiert in Einzel­
personen: die Zeit des Absolutismus fällt sinngemäß mit der 
Zeit des Barock zusammen, das ebenso Ausdruck der Souve­
ränität des Individuums wie des letzten Gemeinsamkeitsgefühls 
der Menschheit ist.
Von hier aus ergibt sich von selbst, daß der Staat, wo er 
sich symbolhaft im Architektonischen zur Darstellung bringen 
wollte, versagen mußte. Ihn trug kein Gefühl, wie die Kirche, 
sondern nur ein unpersönliches Gebot, ein Pflichtgedanke, 
kein Sinn über das Leben hinaus, sondern der mit Irdischem 
verknüpfte Zweck. Er vermochte kein Sinnbild seiner selbst 
über sich aufzustellen; so blieben die Gebilde, die er sich 
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bauend schaffen wollte, leer und fern dem Leben der Menschen. 
Das Symbol wurde abgelöst von der Repräsentation, die dem 
Willen zur Macht Allegorien statt Ausdruck gab und Prunk 
mit Größe verwechselte.
Vor der Phase, wo der moderne Staat wirklich Lebendiges 
hinstellte, indem er, konsequent dem Zweck folgend, reine 
Nutzbauten schuf, vor dieser Phase der Entwicklung lag ein 
letzter Versuch, auf dem Erbe der Vergangenheit sich mit 
Hilfe der Kunstgeschichte einzurichten. Noch einmal wurde, 
was Dresden betrifft, der Formenvorrat des Barock auf den 
Reißbrettern der Planwerkstätten spielerisch kombiniert und 
den Fassaden der Neubauten mitgegeben, stilvoll gruppierter 
Aufputz, wissenschaftlich geordnete Dekoration. Bauten,, deren 
Lebendigstes darin hätte liegen müssen, nur sich selbst zu 
bedeuten oder den zweckmäßig gestalteten Raum darzustellen, 
traten mit den Kulissen alter Stildenkmäler an die Straßen­
züge und wollten nicht weniger sein als ihre Vorbilder.
Diesen letzten Versuch hat der Architekt Bärbig in Dresden 
gerade noch zusammenbrechen sehen; aber auch ohne den 
entwicklungsmäßig längst bedingten und notwendigen Zu­
sammenbruch des behördlich gepflegten Historizismus wäre 
Bärbig nie der Entscheidung zugetrieben, dieser ganz ins 
Äußerliche verlegten Stilpflege schaffend zu dienen; seine Ein­
sicht und sein Wille wollten die Restauration der alten, in 
den unverbrüchlichen Elementen ruhenden Baukunst nach den 
aus Lebenserfahrung gewonnenen Ansprüchen der modernen 
Zeit. Denn er wußte, daß der von den Zeitgenossen ins Auge 
gefaßte Zweck auch früher, solange Architektur noch im eigent­
lichen Sinne zustandegekommen war, zum Motiv veredelt und 
zum Sinnbild gesteigert, in den Bereich des Seelischen hinein­
bezogen, beziehungsweise aus der Einheit des ganzen Gefüges 
niemals entlassen worden war. Und wußte auch, daß ein 
treibender Faktor seiner Betätigung immer das gefühlsmäßige 
Verhalten der menschlichen Seele zum Raum bleiben mußte, 
mit anderen Worten: der Sinn des Bauens mußte für ihn, 
nachdem das mittelalterliche Allgemeingefühl vom mo­
dernen Allgemeinzweck abgelöst worden war, neu formuliert 
werden.
Mit dieser neuen Formulierung hat Bärbig seinem Werke von 
Anfang an jene merkwürdige Tendenz gegeben, wovon oben 
die Rede gewesen ist. Schwerlich wird man im Äußeren 
zwischen den alten Baudenkmälern Dresdens und den neuen 
Bauten Bärbigs eine stilistisch gefaßte Beziehung entdecken VIII



können; im Inneren, im schöpferisch entwickelten Kern, den 
die Bauanlage ausdrückt, lassen sich Verbindlichkeiten mehr­
mals feststellen. Nochmals sei auf das schönste Beispiel des 
Barock in Mitteldeutschland, auf die Dresdner Frauenkirche 
hingewiesen, in deren innerer Formung eine seltsame An­
näherung an die weltliche Gemeinsamkeitsform des Rang­
theaters besteht. Was hier mitklingt, liegt klingend im Werke 
Bärbigs, und was der ehemalige Ratszimmermeister Bähr als 
neue Form menschlicher Zusammengehörigkeit gesucht hat, 
das sucht Jahrhunderte später der Sohn des Zimmermeisters 
Bärbig nochmals in nächster Nähe und gestaltet es auf neue 
Weise in verwandelten Formen. Was seinerzeit die neue 
Gemeinde der Protestanten war, das ist heute die Gemein­
schaft der Schaffenden, der Werktätigen, in deren Mitte ein 
nicht geringeres Lebensgefühl und ein nicht schwächerer 
Glaube seine ausdrucksvolle Form sucht.
Ohne Übergang in diesem Lebenskreis verharrend, wandte 
sich Bärbig von vornherein Bauaufgaben zu, die ihm ent­
stiegen oder damit in Zusammenhang standen. Sein erster 
Erfolg vor fast zwanzig Jahren war ein Preis im Wettbewerb 
um Kleinwohnungsbauten für Laubegast. Ihm folgte der erste 
Preis um die städtebauliche Gestaltung des Eliasfriedhofes und 
seiner Umgebung für Dresden, der den mittellosen Studenten 
der Dresdner Kunstakademie für einige Monate der Existenz­
sorgen enthob. Nach dem Kriege folgten ein erfolgreicher 
Wettbewerb um den Zentralarbeitsnachweis in Dresden und 
wieder preisgekrönte Wettbewerbe um Kleinwohnungskolo­
nien in Wilsdruff, Dresden-Cotta und Dresden-Laubegast. 
Die elementar erneuerte Gestaltung der Kleinwohnung hatte 
folgerichtig zu den Fragen des Städtebaues geführt; diese 
Kolonien wurden zugleich gelöste Städtebaufragen. Trotz 
dauernder Wettbewerbserfolge war der praktische Erfolg 
jedoch gering. Bärbig arbeitete weiter. Neben Erfolgen bei 
Wettbewerben für Kriegerehrungen folgten in weiteren Jahren 
preisgekrönte Entwürfe für die Stadthalle, die Gewerbe- und 
Handelsschule, die Sparkasse, das Steueramt und den Zentral­
friedhof der Gemeinde Freital. Ferner 1924 die ebenfalls 
preisgekrönte Stadterweiterung für Sebnitz-Hainersdorf, eine 
landschaftlich und städtebaulich hervorragend gestaltete An­
lage von etwa zweihundert kleinen Wohnhäusern mit Bade­
anstalt und kulturellem Gemeinschaftsbau, die inmitten stark 
bewegter Gebirgszüge am Rande von Lausitz und Sächsischer 
Schweiz liegt und gegenwärtig zur Ausführung kommt. DieIX



Entscheidung zugunsten des nicht nur mathematisch gefundenen 
Raumes verbleibt bei allen diesen Arbeiten wie ein Erlebnis 
im Gefühl und wird immer wieder Keimzelle architektonischer 
Auswirkung.
Schon in den ersten Raumschöprungen Bärbigs sprechen 
menschliche und auch seelische Notwendigkeiten mit, obgleich 
über jeder als Richtungsfaktor des Bauvorhabens vor allem 
der Zweck steht. Aber aus dem immer wiederkehrenden 
Zweckgedanken leitet Bärbig keine Methode ab, menschliche 
Ansprüche auf dem Reißbrett rechnend zu organisieren oder 
in Grundrissen zu uniformieren,vielmehr findet er im Zusammen­
hang mit alten baumeisterlichen Erfahrungen von Fall zu Fall 
die eigenartige, die allein richtige und vollkommene Lösung. 
Im Grundriß und in der Anlage eines Arbeiterwohnhauses, 
das gemeinhin ganz schematisch zu entstehen pflegt, steckt 
hier mitunter mehr Genie als in den modernen Großbauten, 
deren Schöpfern die Genialität ohne weiteres bescheinigt 
wird. Für Bärbig ist in allen Fällen das Raumgefühl, aus 
einem landschaftlichen und musikalischen Erlebnis kommend, 
entscheidend. Das Proportionsgefühl, das Empfinden für das 
objektiv Gliedernde der Koordinaten bleibt stets sekundär 
auch dort, wo den Architekten gelegentlich widerstrebende 
Forderungen der Auftraggeber von der eigenen Konzeption 
abzudrängen versuchten. Immer fand er auch dann noch 
Mittel und Wege, die das Ganze retteten.
Niemals kam er auf den Weg billiger Kompromisse, verlegener 
Stilanleihen oder gewagter Experimente. Der Stil, wie er sich 
ehemals aus der metaphysischen Überwölbung des Bauens 
epochal ergeben hatte, war für ihn keine Angelegenheit des 
Willens oder der Energie, wie für andere Architekten, die 
sich vermaßen, vom Stil als einem Resultat zu denken, das 
kommen mußte, wenn man nur wollte.
In dieser Hinsicht hat Bärbig nichts gewollt, aber alles erreicht, 
indem er sich der stetig ordnenden, organischen Kraft der 
Elemente anvertraute, die seine Architektur zutiefst bestimmten. 
Ohne modern sein zu wollen, wurde er es wahrhaft und zu­
verlässig, indem er den alten Baugedanken belebte und ohne 
die stilistische Zwangläufigkeit früherer Epochen aufrichtig 
entwickelte. Nirgends überschreitet er das zweckvoll und 
organisch entstandene Gehäuse, nirgends bemüht er sich um 
Schönheit oder Stil: beides ist immer wie von selbst als 
natürliche Begleiterscheinung da. Schon aus dem Gelände 
heraus sieht sich Bärbig zu einer Bildung des Raumes gedrängt, X



die der Natur folgt, sie plastisch weiterführt oder ergänzt, 
von hier aus erscheint ihm der Baugedanke festgelegt und 
zur möglichen Vollendung bestimmt. Als schönstes Beispiel 
dieser Auffassung und Arbeit sei hier das Jugenderholungs­
heim Ottendorf genannt, eine Bauanlage vorbildlicher Ari und 
zugleich ganz persönlicher, unverwechselbarer Prägung.
Bärbig beginnt einen Artikel über diese Bauanlage so: »Die 
Endlerkuppe bei Sebnitz, auf der die Anlage errichtet wurde, 
ist eine jener sanften Kuppen, die das Lausitzer Bergland 
nach einem letzten breiten und dunklen Fortissimo im turm­
gekrönten „Tanzplan" gegen die feierlichen Sandsteinwände 
des Winterberggebietes und der Schrammsteine abklingen 
läßt. Sie steht in einem Zug granitener Hügelwellen, dicht 
an den Formationen des Sandsteins, mitten in einem Natur­
raum, den die Berge in der Runde bilden. Vom Osten her 
grüßt das böhmische Land mit dem lieblichen Blau unge­
zählter Basaltkuppen. Im Westen liegt das ferne Elbtal mit 
seinen Sandsteinplattenbergen. . . Auf dem Rücken der Endler­
kuppe stand ein kleiner Mischwald von Buchen, Eichen, Birken, 
Fichten und Kiefern, in den die Anlage gebettet wurde.« 

Betrachtet man daraufhin die Abbildungen des Erholungs­
heimes, so dürfte vermutet werden können, wie Bärbig aus 
dem Begreifen landschaftlicher Gegebenheiten und geogra­
fischer Bedingungen den Plan des Bauwerkes in sich entdeckt 
und entwickelt hat. Aus dem Gelände ergaben sich Höhe 
und Weite der Baumasse, Gang und Gliederung der Teile, 
aus dem Zweck organisierte sich der Grundriß, dessen Voll­
kommenheit damit zusammenhängt, daß Wohnung und Wirt­
schaft getrennt sind, ohne sich zu isolieren. Auch in allen 
anderen Anlagen Bärbigs findet man je und je die größte 
Rücksicht auf Zweckmäßigkeit, organische Betriebsorganisation, 
die ganz klar und konsequent das Funktionelle als Ausgangs­
punkt seiner Konzeptionen, jedoch mit dem landschaftlichen 
Erlebnis verbindet und einen typischen Bau schafft. Das führt 
bei den heute so häufigen gemischten Funktionen eines Bau­
werkes, beispielsweise Krankenkasse mit Wohnungen oder 
Zentralwäscherei, oder Arbeitsamt mit Wohnungen, zu ganz 
eigenen Ergebnissen. Grundsätzliche Trennung aller verschie­
denen Funktionen und zugleich deren organische Verbindung 
ist hier das Kennzeichnende jeder Lösung. Man findet diese 
Lösungen sowohl bei der Zentralwäscherei für die Stadt Frei­
tal, bei den Ortskrankenkassen für Gottleuba und Sebnitz, 
wie bei dem Arbeitsamt, der Stadtbank und dem projektierten 



Krankenhausbau derselben Stadt, aber auch bei dem Burg­
ausbau und Zentralküchenanbau der Jugendburg Hohnstein, 
dem Projekt des Lehrerheims für Dresden.
In höchster Durchführung zeigt sich Bärbigs klar waltender 
Wille, begleitet von niemals versagender Erfindungsgabe, bei 
der mit dem I. Preis ausgezeichneten Zentralanlage des Konsum- 
Vereins Vorwärts in Dresden, einer Riesenanlage, deren Bau­
zeit auf etwa sieben Jahre, deren Baukosten auf 20 Millionen 
Mark geschätzt werden. Dieses bisher größte Werk Bärbigs, 
welches einen Höhepunkt seines Schaffens darstellt, umfaßt 
nachdem in wenigen Wochen entstandenen Wettbewerbsprojekt 
eine Bäckerei und Fleischwarenfabrik, die nach ihren Aus­
maßen und Leistungen zu den größten des Kontinents gehören 
werden, eine Großkraftwagenhalle, ein weitläufiges Werk­
stättengebäude, ein riesiges Lagergebäude von 125 m Länge 
und 10 Stock Höhe, ein Verwaltungsgebäude, eine Kraft­
zentrale und alle dazugehörigen Nebenanlagen.
Die Phantasie des Architekten, an unzählige Zweckforderungen 
peinlich gebunden, wirkt sich hier wieder lebendig am Kubischen 
aus und erzwingt einen Bau, dessen Nüchternheit nicht weniger 
großartig ist, als die der Frauenkirche. Ohne gegenständlich 
oder zeitlich bedingte Romantik kommt Bärbig hier zu der 
schönen Klarheit und Sauberkeit architektonischer Ergebnisse. 
Man sieht nicht die Spaltung, die zwischen den Begriffen 
Architektur und Bauen längst eingetreten ist, empfindet nicht, 
daß das eine mit dem andern gewöhnlich nichts mehr zu tun 
hat, daß die Architektur als Gefühlsausdruck der Menschheit 
eine Sache der Vergangenheit, das heutige Bauen eine Not­
wendigkeit mit völlig anderen Voraussetzungen ist. Hier wächst 
etwas Zukunftskräftiges, Hoffnungsvolles; nicht umsonst hat die 
Gesinnung des Barock geistige Grundlagen zu dieser neuen 
Raumbewältigung gelegt und die ersten Baupläne aus dem 
Gefühl beeinflußt. Hier liegen vielleicht auch die reichsten 
Möglichkeiten für die Baukunst unsrer Zeit.

Martin Richard Möbius.
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Als Mitarbeiter waren im Büro des Architekten tätig:

Max Schöne, Dresden, seit 1918
Emil Paust, Dresden, seit 1925
Fritz Köhler, Heidenau, seit 1926





1929/30 Betriebszentrale Konsumverein Vorwärts Dresden, 
1. Bauabschnitt



ABBILDUNGEN



1919 Kleinwohnungskolonie Wilsdruff, Wettbewerb 1. Preis

1920 Kleinwohnungskolonie Laubegast, Wettbewerb 1. Preis

1



1921 Haus G. in Pappritz

1920 Haus G. in Pappritz

2



1922 Entwurf zum Landhaus K. in Klotzsche

1923 Friedhof Bährigen

3



1923 Friedhof Böhrigen, Kapelle

4



1924 Zentralfriedhof Freital, Wettbewerb 1. Preis

1924 Grundriß Zentralfriedhof Freital

5



1924 Schule mit Rathaus Neusalza-Spremberg, Wettbewerb 1. Preis

1924 Schule mit Rathaus Neusalza-Spremberg, Grundriß

6



1924 Kolonie Sebnitz-Hainersdorf

7



1925 Siedlung Niederpoyritz

8



1925 Heilstätte Hohwald, Beamtenwohnhaus

1926 Siedlungshaus Bärenstein i. Erzgeb.

9



1925 Kolonie auf dem Pladerberg, Königstein

10



1925 Kolonie auf dem Pladerberg, Königstein

11



1925 Landhaus Falkenberg, Königstein

12



1926 Weinberghaus Klien, Niederpoyritz

Biblioteka 
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1926 
Jugendburg Hohnstein, 

Ferienzelle

14



1926 Wettbewerb Ottendorf-Okrilla

1927 Bezirksheim Pirna, Direktorhaus und Verwaltungs-Gebäude

15



1927 Arbeitsamt Sebnitz

16



1927 Gewerkschaftshaus Demitz-Thumitz

1927 Zentralschule Brand-Erbisdorf

17



1928 Ortskrankenkasse Gottleuba

1928 Ortskrankenkasse Sebnitz, Kassenraum

18



1928 Kleinwohnungskolonie auf dem Knöchel, Sebnitz

1928 Jugenderholungsheim Ottendorf. Ausführungsentwurf

19



1928/29 Jugenderholungsheim Ottendorf

Eingang zum Heimhof

20



1928/29 Jugenderholungsheim Oltendorf, Heimhof

21



1928/29 Jugenderholungsheim Ottendorf, Heimhof. Bastion

1928/29 Jugenderholungsheim Ottendorf, Tagesraum

22



1928/29 Jugenderholungsheim Ottendorf, Heimhof. Laubengang

1928/29 Jugenderholungsheim
Ottendorf, Schlafraum

23



1927/30 Betriebszentrale Konsumverein Vorwärts Dresden, Luftbild

1927/30 Betriebszentrale Konsumverein Vorwärts Dresden, Perspektive Fabrikstr.

24



KÜNSTLER
UND HANDWERKER
Wenn man einen nDcrblitf über Öas fünfileriftfic 
Wirfcn eines Olrifiitcftcn geben will/ muß man nitfit 
juletM öcr ftfiaffcnöen fjänöc Öcr beteiligten Jnöußrie 
unÖ Öes ausfüfircnöcn fjanöwcrfcts gcöenfcn. ^ie 
alle Örütfcn öcr 4cfiopfung in baulitfier ISejicfiung 
ifiren ureigenften Stempel auf. 16s iß nitfit öamit gctanz 
ifire Illitarbeit nur üom tuirtftfiaftliificn ^tanöpunft 
aus ju bctratfitcn/ fonöern autfi fiter iß cs öer <Beißz 
Öer Öas Ucfite unö öeße leißet jum Wofile unÖ 
Vorteile öes (Banjen/ öcr alle IWitmirfcnöen bcfäfiigt 
Probleme löfen ju ficlfcn unö einem Uauüorfiaben 
jum guten (Belingen ju ücrficlfen. Wie öiefe Stellen 
jum $cil bei Öen Arbeiten öer in öiefem Uutfic 
bcfianöcltcn bauten mitfialfen/ fo legten fic autfi 
Wert auf ifire Mitarbeit am |upanöebringcn öicfcs 
öutfieS/ einig mit uns in öem Wunftfiz natfi 
üollenÖetcr Ecißung autfi einem breiteren $orum 
Zeugnis abjulegen üom Wollen unö Wcröen.

DER VERLEGER





®erfßäften ^arl Sranj
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIM

Innenausbau • lÖobnun^einn'cbfungen • Ginjefnwbet
Sautifdjferarbeiten • iabeneinricbfungen • Xapejiererarbeifen

SreifatI/ Untere ©reiner ©fräße 4 a
SernfpredpStnfdjluß: 9(mf Orcöbcn Jlr. 43156, Stint Jreifal tfr. 394

Obige $kma bot für ßerrn Slrcbifetf färbig, ins- 
befonbere für bas 3ugenberbolung$beiin in Ottenborf, 
eine große Slnjabl crßtlaffigßer Sirbeifen jur voUften 3m 
fricbcnbeit ausgefübrt. 3m allgemeinen befdjäftigt fid? bie 
Sirma mit 3nnenausbau,- cö tommen einfache als aud) 
polierte Slusfübrungen in erftflaffigfler Slrbeit in $rage.

©aoöefdja'ß mürbe etmaim3abrei92iinSrcifal gegrünbef 
unb bant berßnergie unbUattraff bes3nbabers,aus Keinen 
Slnfängen ju einer beadkensmcrfcn^öbe gebradjt. ÖS men 
ben beute jcitmeilig loo Xeufe befcbäftigt. 23or brei 3abren 
mürben bie ©runbftüde ber $a. ^ermann & ©öbne (biefe 
lebferejirma beftanb feit!844) täuflid) übernommen unb ber 
alte betrieb mürbe in eine ganj moberne Slnlage umgebaut.

3ablreid)e Stufträge uon allen größeren Slrdjiteiten unb von 
privat laßen erfennen, baß fid) bieSirma beßen^ufeo erfreut.

Umfaßjiffern finb bie folgenben:
1924 2)11. 72011.— 1925 2)11.111693.- 1926 2)11.191858.-
1927 „ 370682.- 1928 „ 375772.- 1929 „ 500000.-
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Menschen 
mit neuem Kulturwillen 
finden Zweckmäßig gearbeitete und 

in der Form ehrliche Möhel 
preiswert in unseren Schauhallen 
Wir gewähren langfristige Teilzahlung und 
nehmen auf wirtschaftlich Bedrängte jede 

mögliche Rücksicht

Bärbig-Stühle • Siedler-Hausrat • Jugendherbergsmöbel

HAUSRAT
GEMEINNÜTZIGE MOBELVERSORGUNG, G. M. B. H.

DRESDEN
NEUSTÄDTER MARKTS • FERNSPRECHER53220 • ZWEIGSTELLE« ZITTAU, NEUSTADT38

3



Fernruf Nr.320 / Gegr.1904 Giro-Konto: Stadtbank Sebnitz Nr. 862

Pf lasterungs-

SEBNITZ - SACHSEN

Ausführung von

ROBERT WENZEL

Arbeiten aller Art • Chaussier- und 
Planier-Arbeiten ■ Schleusen- und 
Wasserleitungs-Bau • Kabellegungen

ARTHUR GRAF
FEINEISEN, KUNST- UND BAUSCHLOSSEREI

DRESDENS MAXSTR+ £-4
SPEZIALERZEUGNISSE:

Schaufenster-Anlagen in Eisen und Bronze
Schaukästen
Feuerbeständige und feuerhemmende Türen
Scherengitter
Transparen t-Fa s s a de nb eie u cht ungen
Markisen in I a Ausführung
Qualitätsarbeit in Anschlagarbeiten 

„ für Villen und GroßbautenVE R KAU F S B Ü RO:
„ATLAS“ Hartmann-Pat.-Garagenverschlüsse
„ATLAS“gepreßte Stahltore und Türen
„ATLAS“ Stahlzargen
„ATLAS“ Stahlregale

SPEZIALOFFERTEN UNVERBINDLICH

4



SENKINGWERK
A.-G.

GROSSEILKD-ANLAGEN für jede Beheizungsart
GROSSKOC I i-ANLAGEN für Dampf, Kohle, Gas und

Elektrizität 
WÄSCHEREI - ANLAGEN 
BÄCKEREI - ANLAGEN 
SCHLACHTEREI-ANLAGEN

ZweißLüro 
Dresden
VORSTAND 
THJ. PLACZEK

Dresden =A. 19
Tischcrstraße Nr. d11

Wir haben eingerichtet: Fernsprecher 3161 1
Jugendburg Hohnstein, Jugcnderholungshcim Ottendorf usw.

Alfred Hausding, Langburkersdorf
............................... ................................................. .. .........mim..... ........ .........   Illlllllllllll...... niiiiinmXm.........um.........mm........,..........„ 

nmmnmnn^nmnnmimn

Fernruf: Amt Neustadt i. Sa. 252

Bau- und
Maschinenschlosserei 
Installationsgeschäft 
Autogen. Schweißanlage

5



ROTTWERNDORFER 
MARMORWERK 
PIRNA-ROTTWERNDORF 

FERNRUF PIRNA NR. 389

Ma rm or Sägewerk
Schleiferei und

Steinmetzgeschäft

Großes Lager von Rohblöcken und Platten, in nur echten deutschen und ausländischen Marmoren, 
Kalkstein und Travertin. Lieferung von Waschtischaufsätzen, Möbelplatten, Toiletten für fließendes 
Wasser, Friseurtoiletten, Ladentafeln, Schalttafeln, Wandverkleidungen, K 1unmenjlauarb^ 
in bester Ausführung. Besonders leistungsfähig in Bauarbeiten jeder

FLECK & ILLMERT, G. M. B. H.
PIRNA-ROTTWERNDORF TEL. 788

Cottuer und Postaer Sandstein« Teichstein. Eigene große Steinbriiche, Sägewerks- und Dreherei-
Ania gen, Stemmetzbetriebe

Sebnift (Sachsen) * Jernruf 416 * Dieder»(Einsiedel (E. Sl.

Ausführung geltgemälser 
Dekorationsmalereien

EUGEN DRESSLER,HOHNSTEIN (SÄ C H S. 
SCHWEIZ)

BAUGESCHÄFT U. SAND-

TELEFON HOHNSTEIN 32

AUSFÜHRUNGALLER HOCH- 
U N D TIEFBAUARBEITEN

6



KARL ZIMMERMANN
BAUGESCHÄFT 

RATHMANNSDORF-PLAN/SA. 
FERNSPRECHER: BAD SCHANDAU 186

BÜRO FÜR ARCHITEKTUR, BETON U. EISENBETON 
NEU- UND UMBAUTEN JEDER ART 

LEITERRÜSTUNG / BAUMATERIALIENLAGER 
EIGENE SANDSTEINBRUCHE

Ausgeführte Bauten unter Leitung von Herrn Architekten BDA Kurt Bärbig: 
Um- und Erweiterungsbau der Jugendherberge (DJH) Ostrau bei Bad Schandau; 
Umbau des August - Bebel - Kinderheimes in Gohrisch (Sächs. Schweiz); 
Neubau des Wasserwerkes für das Jugenderholungsheim Ottendorf bei Sebnitz

POESH «1 GAKItTNKK
GEGRtJNIIET 1NBI 

IBanwaren - Großhandlung :: Fußbodent&relung 
Wandbekleidung, IBaukeramik.Roh bau-Verblend- 
Klinkei*, SteillZeUgrohre USW. Fubrlklnfier ii.Verlrctun(l der

V F IC K l 1 <■; T k y 
< il 1 M <> 1 r f . 
I V II IC I K F 
<• li 1 I, M 1 Z 

_ * A * IC A II
DKEShElVV Schlesische Straße <5
(am Keustlidter PerNonenbahnhof) :: Fernruf S528N

ERMANN FREYBOTH
MÖBELFABRIK INNENAUSBAU

DRESDEN-A.28, GRÖBELSTR. 17
GEGR. 1873 — TELEFON 13502

LIEFERTE KOJEN
TAGESRÄUME U N D VI E L E S AN D E R E



DEUTSCHE
WERKSTÄTTENAG

HELLERAU
DRESDENMUNCHEN-BERLIN

MÖBEL • STOFFE • TEPPICHE 
BELEUCHTUNGSKÖRPER 
KUNSTGEWERBE

PAUL KAPPEL
BAUBESCHLAG- 
GROSSHANDLUHG

Beschläge für Schiebe-, Dreh-, 
Harmonika-, Gelenk- und Pendeltüren. 
Schiebefenster, Schalter, Inneneinrich­
tungen und anderes mehr. 1927 geliefert: 
Beschläge für 25000 Türen

Spezialgeschäft für Beschläge für 
Türen, Fenster und Möbel jeglicher Art.

DRESDEN-A.
PILLNITZER STR. 24/TEL.13822

ARCHITEKTURBEDARF
TECHNISCHE S P E Z I A L - A B T E I L U N G 
DER NEUEN KUNST FIDES G. M. B. H.

DRESDEN-A. 1
WALPURGISSTRASSE 15

NEUZEITLICHE BELEUCHTUNGSKORPER/BAU-U. MOBELBESCHLÄGE 
ARMATUREN/OFEN/TYPENMOBEL/VORHANGSCHIENEN USW.

8



Waul 

nuttas 

Sief- nn^ Betonbau

Dteöbcn-31. <2?
tfunnec^b^fec iS ♦ äetmf wertet; ite. 42343

OTTO WILH. STEIÄ
GARTENGESTALTUNG B. D. G. A.
DHESDIJX-LOSCH WITZ • HUF: »7SO1
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Jampan
BÖSENBERG

Anfertigung von

BQlcuditungskörpcrn
nach gegebenen Entwürfen

Großes Lager von
Leuchtkörpern 

in allen Preislagen

KRETZSCHMAR, BOSENBERG & CO

Georg Kirsten
FERNSPRECHER NR. 410

E i s e n k o nstrukti o n e n / I - T r ä g e r 1 a g e r 
Gesenkschmiede / Maschinen- and Apparatebau

Wasser
beschafft und fördert

In jeder Mende für Stadie / Gemeinden / Industrie / Private

AUGUST BORRMANN
Gegr.1852 DRESDEN-N.22, MORITZBURGER STR. 20 Ruf 55361

A4ax Scllliriq Klempnerei und Installation Neustadt (Sachsen)
i t iua ________ r___________________________________ Fernsprecher Nummer 318
Bau«, Gas« und Wasseranlagen + Elektrische Licht« und Kraftanlagen + Blitzableiter

CARL ALFRED RICHTER, CARFABRIK
KOMM.-GES. SEBNITZ B. SACHSEN

Hin ii iiiiiiiii iiiiiii ii iiiniiiiiiiii ii ii iiiiiiiniiiii ii ii uni iiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiitiiiiii tut ü im tu ii n hiuiihii ii hu iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiui in ii ii ii ii ii ii ii ii ii m ii ii ii in ti tiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii  iiiiiitiiii im hihi 

AU T : A HOLZBEARBEITUNG u.BAUBELIEFERUNG = ABT.: B. IMKERBEDARF
HAUGLASEREI, TOREN, FENSTER, INNEN-EIN- = BIENENHÄUSER - WOHNUNGEN UND 
RICHTUNGEN FÜR VERWALTUNGS - GEBÄUDE, = ZUCHTG ERÄTE - la REFERENZEN UND 
GESCHÄFTS - HÄUSER UND FABRIKEN, MÖBEL = KOSTENANSCHLÄGE ZU DIENSTEN

1O



MITGLIED DES VERBANDES SOZIALER BAUBETRIEBE
DRESDEN-A., HOLEiEINSTRASSE 48 • FERNRUF 60959

KURT
KÜHNEL
BAU M EISTER

SEBNITZ (SA.)
FERNSPRECHER SEBNITZ 91

UNTERNEHMUNG FÜR HOCH-, 
TIEF- UND EISENBETONBAU 
DAMPFSAGE- UND HOBELWERK



DRESDEN-A.16 / ARNOLDSTRASSE 16 / FERNSPRECHER 34229

AUSFÜHRENDE DER ZENTRALWÄSCHEREI STADT FREITAL

ZENTRALHEIZUNGEN
WARMWASSERBEREITUNGEN/WASSERVERSORGUNGEN / SANITÄRE 
EINRICHTUNGEN / GAS-ANLAGEN / WÄSCHEREI-AN LAGEN

Großenhainer Str. 41-43
CHEMNITZ i.SA.
Planitzstraße 5

K. H. KOCKISCH
BAU STOFF-GRO SS HAND LUNG

I
 STÜCKKALK, ZEMENT, STEINZEUGROHREN 

CHAMOTTEWAREN, PLATTENBELÄGE, STABIL­
PLATTEN, LEICHTWÄNDE, SCHLACKENSTEINE

Reinhard Neumann • TiNdermeihter 
Dresden* Ay Urenkelftr. 32, Fernruf32510 

liefert FunfuMöbel und Innen* Ausbauten

Großes beft^epfestes 1Holzlager < Befte Arbeit 4 Funfte Referenzen

EMIL GROESSLER - PARKETTFABRIK - ARNSDORF (SA.)
ao

SPEZ. 1 STABPARKETT MIT FESTER FEDER - TAFELPARKETT MODERNER STIL

Turm- 
Uhren

HEINRICH RICHTER
Markgra fenstr. 42 DRESDENS Fernruf S3 02S

Signal-, Kontroll- und Dauerstromanlagen 
s. Arbeitsnachweis Sebnitz u. a.

Fachmännische Ausführung von Reparaturen

Elektr. 
Uhren

12



PAUL R. NAUMANN 
KRONLEUCHTER FA B RIK 

DRESDEN-A. 
PIRNAISCHE STR. 14

13



•Max ^Kopprasch
Gischlermeister
Bau: Innenausbau: Wohnungs­
einrichtungen : Einzelmöbel 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIN

Cunnersdorf-dCcni^stein
Gegründet im Jahre 1904 » Tel.t Königstein 91

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIN
llllllllllllllllllllllllllllllll

llllllllllllllllllllllllllllllll

Karl Schindler ̂ Dresden-A.24
Bildhauer-, Stuck- und Rabifzarbeiten 

Kunststein — Monierbau
Rabenauer Sitzmöbel M.B. Kind, Dresden-A.

Stadtkontor: Landhausstraße 27

Stühle, Sessel und Tische in Werkarbeit
in allen Holz- und Stilarten zu Fabrikpreisen. — Anfertigung nach 
Zeichnung billigst. — Lieferant für Stadt- und Staatsbehörden

4^^ «e. »O1’*

Linoleum-, Satt- uni> tauben-^anbluno

Hermann
SCHLOSSERMEISTER 
KUNST- U. BAUSCHLOSSEREI 
E I S E N D R E H E R E I/AUTO- 

U M M E RGENISCHESCHWEISSEREI
BOEQOlüHiüQIQIHHSEIElDira

Alwin Höhler Langburkersdorf Nr.163 / Fernsorerher 324

14



Wänhorei-Einriditungon
für Private, Hotels, Institute, Kranken­
häuser,Sanatorien,Heime, Siedlungen usw.
in erstklassiger Qualitätsausfiihrung liefert

Forster Wanhereimasthinenfabrik
Rumsrh & Hammer, Font (Lausitz)

letnchs 
resden 
eckt 
auerhafte 
ächer

Ludwig Dietrichs
DRESDEN-N. 15

Industriegelände * Eingang C
Fernsprecher: Nr. 51277 u. 33714

Holzpflaster / Asphalt-Arbeiten / Spez.: Mehrlagige 
teerfreie Dauerpappdächer / Fußböden in Gußasphalt 
Stampfasphaltplatten / Klinker in Asphalt / Hochsäure­
feste Beläge / Blei- u. Jute-Abdichtungen / Isolierungen

VERTRETUHGSbDRO DER GLASDACHFABRIK CLAUS MEYN, FRANKFURT AM MulN

.-Rurt Heinse :
SJerfflätten für ben getarnten 3nnen= 
augbau, JKöbeb unb SautififHerarbeifen

öebniö/öa., lirunnentocd 2 / Sernfpr. 508

Doppelleitung

GARANTIERT FÜR HÖCHSTE SICHER- 
HEITUND LÄNGSTE HALTBARKEIT 
„SYSTEM G R I E S S E L" D. R. PAT. UND AN DER E PATENTE ANGEMELDET 

BAU NEUZEITLICHER BLITZSCHUTZANLAGEN

ING. GRIESSEL & JAUCH, RADEBERG (SACHSEN). DRESDNER STR. 23

Klempnerei und Installation 
Bau-, Gas-, und Wasseranlagen

SFRNIT7 i • ROSENSTRASSE 8
15



SlahlholzMir 
Porta Nigra 
lür Wohnhaus u. wohnhausahnliche Gebäude 

ORIG1NAL-NANNSTAEDT TUrzarRen 
Fabrikate: 

eine bahnbrechende Neuerung, Sperrholz­
kern und Stahhnantel unlösbar fest mit­
einander verbunden, die Festigkeit der 
Stahltür und die wohnliche Art der Holz­
tür wechselwirkend vereinigt.

Robert Wadter, Dresden 5
DEUTSCHE METALLTOREN-WERKE, KLÖCKNER-WERKE, Abi.NannsfaedtwerKC
August Schwarze A.-G., Brachwede-Berlin

Paul Henke, Tischlermeister 
Gohrisch, Sachs. Schweiz

Ruf 44 Amt Königstein
Werkstätten für Bau- und Möbel-Tischlerei 

mit Kraftbetrieb

Für Herrn Architekt BÄRBIG u.* a.
ausgeführt:

Türen und Innenausbau, Arbeitsamt 
Sebnitz — Türen und Fenster, Küchen­
neubau, Jugendburg, Hohnstein — 
Fenster, Jugenderholungsheim in Otten­

dorf bei Sebnitz

WILLY POHLIG
OTTENDORF BEI SEBNITZ

MALER- U. ANSTREICHERARBEITEN IN ALLEN AUSFÜHRUNGEN

K. A. SEIFERT A.-G., HEIDENAU
BEZIRK DRESDEN

FABRIK FÜR NEUZEITLICHE UND 
KLASSISCHE BELEUCHTUNGSKÖRPER

‘ / DRESDEN-A.
. . / GESCHÄFTSRÄUME:
’nöemcmn ZIRKUSSTR. 29

IV E R KS TÄ TT EN FÜR MÖBEL U. DEKORATIONEN VORNEHMSTEN CHARAKTERS 

Die Wasserentsäuerungsanlage wurde geliefert von

Paul Martiny&Co.,Dresden-A24
Entsäuerung, Enteisenung, Entmanganung, 
Filterung, Abwasserbeseiti g u ng

Erfahrungen seit 1897

16



Qlnfertfgung dou

urhtpoufra
KSCnEMMEL-PESTAL0ZZlSTR25FFRNRHF17267

RICHTER & ZINZOW
DEKORATIONSMALER

DRESDEN-54770,57170

Biebrach & Boedecker
Dresden-N. 6 Glacisstraße 32

FERNSPRECHER 56089 und 54977

Elektr. Anlagen für Industrie und Privat

aO€D91I ''Reklamen spez. ME©M’Anlagen

HERMANN LORENZ
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Bauklempnerei

Gas* und Wasser-Installation

Sanitäre Anlagen

Dresden- 
Klotzsche
Parkstraße Nr. 2

17



H
0
C
H
; August Warnatz
। Dresden-A.1, Serrestraße 5

Fernsprech-Anschluß: Nummer 17811 und 14583

E
F-UND EISENBETONBAU

FRANZ HORN Dachdeckermeisfer
Asphalt- und Dach­
deckerei-Geschäft

DRESDEN-A. 24
LEUBNITZER STRASSE 3
FERNSPRECHER NR. 43917
DRAHT-ADRESSE: DACHASPHALTHORN

Ausführungen:
I. Ziegel- und Schieferdächer aller Art.

Spezialität: Altdeutsche Schieferdächer, Reparaturen, Essenbau
II. Pappdächer und Flachdächer nach neuester Erfahrung, teerfreie 

Dächer
Spezialität: Horn-Asphaltdach

III. Asphaltierungsarbeiten ala Gußasphalt, Stampfasphaltplatten- 
beläge für Straßen und Räume
Spezialität: Horn-Asphalt für Kegelbahnen

IV. Grundwauerdichtungen und -Isolierungen auch für schwierigste 
Verhältnisse
Spezialität: Jutc-Bitunicn-Isolierung
Sibelschc Bleiplattcn-Isolicrung

KUNST- UND BAUGLASEREI
OSWALD LANGE
INHABER ERNST GARTEN
DRESDEN-A., ROSENSTRASSE 90 u. 97, FERNSPRECHER 10456

Spezialität: Verglasung kompletter Fabrik-, Wohnungs- und 
Siedlungsbauten, Glasdächer, Um- und Neueinsetzen von 
Schaufensterscheiben unter Garantie der Bruchgefahr

REFERENZEN STEHEN B E R E I T W I L L I G S T ZUR VERFÜGUNG

18



Jugenderholungsheim 
Ottendorf • Entwurf und 
Bauoberleitung: Archit. 
B. D. A. Kurt Bärbig, 
Dresden •

Die gesamte Zentral- 
heizungs- u. Warm­
wasserbere itungs-

FRANZ WOLLNER
INGENIEURBÜRO

QUERALLEE 21 DRESDEN-N. 6 RUF 56586,56786

Spezialausführungen: Badeanstalten • Krankenhäuser
Schulen • Sanatorien • Wohlfahrtseinrichtungen

19



□DElQDnnBnSGGB
leicht, isolierend, feuersicher, wirtschaftlich, von unbegrenzter Lebensdauer! Große Tropf­
sicherheit! — Gute Wärmehaltung!

□t M
Steg- und Kassettenplatten, eisenarmiert für Dacheindeckungen und Wände. Ferner 
Platten und Pfosten zu Einfriedigungen.
Hohlblocksteine mit starken Wandungen, Hohlräume, einseitig geschlossen, für Siedlungen, 
Industrie und landwirtschaftliche Bauten.
Hohlkörperdeckensteine (System Remy) zu Zwischendecken. U-Stcine für Querrippen und 
kreuzweise armierte Decken. D. R. P. 226154.

FRIEDR. REMY NACHFOLGER A.G., NEUWIED am Rhein • FERNRUF 3147

ARNOWEHNE!? ;
G L

| B A|D| 'S|C]H|A N D AIU
FERNSPRECHER 169

GLASEREI • BAU-UND MÖBELTISCHLEREI

DIE WOHNUNG
ZEITSCHRIFT FÜR BAU- UND WOHNUNGSWESEN

Herausgeber: Dr. Otto Kämper und Hans Gerlach

AUS DEM INHALT DER LETZTEN HEFTE:
Hans Gerlach, Die Grabmonumente der neuen Sachlichkeit 
Regierungsbaumeister Dr. Triebel, Das Wohnungsminimum 
in Holland und Deutschland / Prof. Gustav Wolf, Die Ver­
suchssiedlung Breslau-Grüneiche / Wohnungs-Einrichtungen 
auf der Breslauer Werkbundausstellung / Dr. M. E. Lüders, 
M. d. R., Form oder Inhalt? (Betrachtungen zur Breslauer 
Werkbundausstellung) / Ministerialrat Dr. Wölz, Wohnungs­
fürsorge für Kriegsbeschädigte und Kinderreiche / Reg.- und 
Baurat Lübbert, Der Berliner Wohnungsbau nach dem Kriege 
Dr.-Ing. Karl Müller, Mietpreispolitik und Hauszinssteuer­
fragen / Baurat z. D. Hahn, Der Fluchtlinienplan für das 
Forschungsgelände in Berlin-Haselhorst / Generaldirektor 
Arnold Knoblauch, Großsiedlung e. V., Berlin / Professor 
Otto Haupt, Neue Serienmöbel / Dr. Karl Wagner, Anleihen 
für Wohnungsbau? / Hofrat Wilhelm Bonczäk, Mieten­
regelung und Wohnbauförderung in Österreich
Dr. Alexander Block veröffentlichte in der ,,Wohnung" 
seine epochemachenden Artikel über die englischen und ameri­
kanischen Bausparkassen. Die Artikelreihe wird fortgesetzt

Verlag: „DieWohnung"G.m.b.H., Berlin W62, Maaßenstr. 34 
Bezugspreis: jährlich (12 reich illustrierte Hefte) 10 RM. 
Einzelheft 1 RM. — Probeheft auf Verlangen kostenlos
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EHFO
FABRIK SANITÄRER 

A PPARATE

DRE5DEN-J.16

E R F D 
Marmor 
Wasch: 
Tische 
«nrkinntt 
Wertarbeit 

geb qesch

Bewährte Sondererzeugnisse auf dem Gebiete 
der sanlt. Wasser-Installation für Siedlungs-, 
Schul-, Fabrik-, Krankenhaus-, Sanatorien-, 
Anstalts- und sonstige Bauten. Ausstattungs­
gegenstände für sämtl. Sanitätsräume. Nützen 
Sie unsere Erfahrungen eines Vierteljahrhun­
derts praktischer Arbeit. Technische Fach­
beratung kostenfrei. UnserERFO-Katalog,,H“, 
ca. 300 Seiten stark, mit nahezu 1200 Abbil­
dungen ist das geschätzte Veranschlagungs­
werk des modernen Baufachmannes. Bezugs­
preis RM. 5.—, wird bei Warenabnahme von 
RM. 200.— Innerhalb Jahresfrist gutgebracht.

Unerreicht sandar

ERFO IM PISS
•* Anlagen

Städtisches Elektrizitätswerk, Sebnitz (Sachsen)
Schandauer Straße 8 a, Tel. 70

Ausführung aller elektr. Anlagen 
nach modernsten Gesichtspunkten

Lieferung elektr. Beleuchtungs­
körper zeitgemäßer Ausführung

Die Herstellung der gesamten Licht- und Kraftanlage 
sowie der Flutlichtbestrahlung des Jugendheims Otten­
dorf erfolgte durch uns

Gas- und Wasserleitungen / Klosetteinrichtungen / Badeanlagen / Warm­
wasserbereitungen / Heizungen / Zentrifugalpumpen / Reparaturen

Drebben-ß. 22
Konkordienstr. 26 • Tel.: 50709
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